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Die neue verſchwörung in Jrland

Flammender Aufruf der iriſchen Nationaliſten
an Amerika

Bern, 21. Mai. Die iriſchen Nationaliſten
ben am 16. Mai folgenden Aufruf an Amerika

Wert Klauſel des Wehrpflichtgeſetzes, welche
e Regierung das Recht verleiht, die Wehrpflicht durch könig
e Verordnung auf Jrland auszudeahnen, wurde größten-

als unter dem durch mäniſterielle Erklärung hervorgerufenen
indruck angenommen, daß man nicht verſuchen werde, von der
glichen Befugnis Gebrauch zu machen, bis das iriſche Parla

en und die verantwortliche iriſche Regierung ins Daſein ge
ufen ſein würden. Die häufige Vertagung' der Ein-
ſringung der verſprochenen Homeſruſlebill, ſowie die Nach
ihten über die Tätigkeit der mit dem Geſetzentwurf betrauten

hommiſſion, ſowie neuerliche Miniſterreden beſtärken uns aber
m der Anſicht, daß die Ragierung weder jetzt noch bei den
duerlichen Wehrpflicht- Debatten die wirkliche Abſicht

ſatte, die Homgrulebill, welche die dringe Hoffnung
auf Befriedigung der iriſchen nationalen Forderungen böte,
einzubrin gen und durchzuſetzen.
Die letzten Ereigniſſe nähren die Ueberzeugung, daß die
gegierung überhaupt keine Abſicht hat, mit einer
Geſetzvorlage hervorzutreten und daß alle Verſprechun-
en lediglich gegeben wurden, das Unterhaus und das britiſche
Zublikum zu täuſchen und beſonders, um die ameérii
zaniſche Regierung, das amerikaniſche Volk und die
lliierten und europäiſchon Nationen zu hin
ter gehen. Während wir bei unſerer oft wiederholten Erklä-
rung beharren, daß niemand außer einem von dem iriſchen Volk
ſreierwählten Parlament das Recht hat, der iriſchen Nation die
Wehrpflicht aufzuerlegen, betonen wir, daß jeder Verſuch, die
Wehrpflicht in Jrland zu erzwingen, nicht nur eine ſchwere
zergewaltigung der nationalen Rechte Jr-
land s, ſondern ein neuen, höchſt ehrloſer Treu-
bruch der engliſchen Regierung ſein würde, der,
wenn er von der deutſchen Regierung verübt würde in England
als beſonders ſchändlicher Fall van Preſſionismus verurteilt
werden würde. Die geſamte Propaganda Maſchinerie der eng

fabrik liſchen Regierung wird in Bewegung geſetzt, um den Namen
)tman Irland in Amerika anzuſchwärzen.
ehstr. 36 Als erwählte Vertreter der iriſchen Nation betrachten wir

es als unſere Pflicht, eindringlichſt an das amerikaniſche Volk
und die amerikaniſche Regierung zu appellieren, ſich durch der
artige propagandiſtiſche Entſtellungen nicht täuſchen zu laſſen,

ſondern über die Sache Jrlandshören, die mit den nationalen Beſtrebungen des iriſchen Vol
kes ſympathiſieren und geeignet ſind, für die iriſchet Nation zu

zterzimme

Verwundeten

Cslcl hof
cgewinn ſprechen Eingedenk der Bande der Sympathie, die ſtets zwiſchen
beus zahl Wer amerikaniſchen und iriſchen Nation ſeit Gründung der Repu
n blik beſtanden, bitten wir das amerikaniſche Volk, ſeinem briti-
00 M ben vundesgenoſſen zur Pflicht zu machen, unverzüglich im
in II. I Falle Jrland die Grundſätze der demokratiſchen
eselzter Freiheit und nationalen Selbſtbeſtimmung in
Loses Anwendung zu bringen, die in der Erklärung Wilſons ſo groß-

artig aufgeſtellt ſind und deren Genuß Jrland vorbehalten wird,
während das iriſche Volk aufgefordert wird, dafür in fremden
Landen zu kämpfen.

Wr Eine deutliche Spräche. So pflegen nicht Lente zu
le See reden, die vor dem Entſchluß zur Tat erbleichen. Man darf

dem Ablauf der Dinge in Jrland mit Aufmerkſamkeit und
mit Teilnahme entgegenſehen.

Eine Schilderung der „Times“
London, 21. Mai. Der Dubliner Berichterſtatter der
Times“ meldet: „Seit einigen Monaten laſtet die Kenntnis von

Tbend II

eue Promen

fe ieſer neuen Verſchwörung auf dem Lande wie ein Alp. Zahl-
erſatzteile. reiche greifbare Beweiſe liegen dafür vor. Die Privathäuſer wur-
r mann en planmäßig zwecks Erbeutung von Waffen geplündert. Große
raße l. I engen Melinit, ſowie andere hochgradige Exploſivſtoffe wurden

aus Steinbrüchen und Lagerhäuſern geſtohlen. Die Polizei wurde
en hellen Tage angegriffen und ihrer Gewehre beraubt. An

ung s e kinigen Orten rühmten ſich die Redner öffentlich der kommenden
u ustiura lage der Alliierten und der Rettung des unabhängigen Jr-
äfrer lands. Kein vernünftiger Menſch zweifelte daran, daß eine

Agentur oder Agentüren darauf hinarbeiten, unter dem überaus
unwiſſenden Volke eine Stimmung hervorzurufen, aus der irgend
etwas erwartet werden könnte. Der Aufſtand von 1916 wurde von
Deutſchland angeſtiftet. Alle iriſchen Loyaliſten ſind ſeit langem
davon überzeugt, daß Deutſchland im Grunde die Unruhen hervor
rufen hat. Man nimmt an, daß die irländiſche Regierung

u rue Beweiſe für das Beſtehen einer deutſchen Verſchwörung
en sofort
geliefert.

le Die Jingoblätter haben, wie weiter berichtet wird,
grauſige Schilderungen über die Zuſtände

er c Srland gegeben, um die Stimmung gegen Jrland

Jrländer zu

digungsanſprache.

Ein iriſcher Aufruf an Kmerika
aufleben der Kampftätigkeit an der italieniſchen Front Der Empfang Kaiſer Karls beim Sultan

e Türkiſcher Sieg über die Rebellen in Paläſtina
Abendbericht des Großen Hauptquartiers

„Berlin, 21. Mai, abends. (Amtlich.)
Von den Kriegsſchauplätzen nicht s Neues.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 21. Mai. Amtlich wird verlautbart:
An der italieniſchen Front führte die beiderſeitige an

haltende Erkundungstätigkeit zu mehrfachen Kampfhand-
lungen. Südöſtlich von Mori ſtießen in der Nacht zum
Sonntag Abteilungen ungariſcher Infanterie in die feind-
lichen Stellungen vor. Am Loppio-See bei Aſiago
und auf dem Saſſo Roſſo wurden italieniſche
Patrouillen zurückgewieſen. Bei Fener wurden ſtärkere
Erkundungs- Abteilungen durch Gegenſtoß geworfen. Bei
Capo Sile entriß uns der Jtaliener einen Vorpoſten
graben.

Die k. u. k. Fliegerkompagnie Nr. 14 ſchoß am 19. d. M.
vier feindliche Flugzeuge ab, die alle auf unſern Boden
niedergingen.

e Der Chef des Generalſtabes.
noch mehr aufzupeitſchen und die Ausführung der blutigen
Unterdrückungsmaßnahmen als gerechtfertigt hinzuſtellen.
Natürlich muß Deutſchland wieder herhalten, das
Schuld dafür tragen ſoll, wenn England, wie ſo oft, ſeinen
Blutdurſt an Irland ſtillt.

Das öſterreichiſche Kaiſerpaar

in Konſtantinopel
Konſtantinopel, 19. Mai. Milli Meldung. Das

öſterreichiſche Kaiſerpaar traf um 4 Uhr nachmittags
hier ein und wurde vom Sultan, den kaiſerlichen Prinzen,
dem Großweſir und anderen Hof und Staatswürdenträgern
empfangen. Auf der Fahrt zum Dildizpadaſt, wo die hohen Herr
ſchaften Wohnung nahmen, waren der Kaiſer und die Kaiſerin
Gegenſtand begeiſterter Kundgebungen. Nachdem der
Sultan am Yildizpalaſt- ſeinen Gäſten den Willkommengruß ent
boten hatte, verabſchiedete er ſich. Das Herrſcherpaar empfing
hierauf den Prinzen-Thronfolger Zia Eddin, den Groß
weſir, den Khediven von Aegypten u. a. Nach der
Vorſtellung der türkiſchen Hof- und Staatswürdenträger wurden
dem Monarchen u. a. der deutſche Botſchafter vorgeſtellt.

Konſtantinopel, 21. Mai. Nach der Ankunft im
Hildizpalaſt ſtattete Kaiſer Karl den kaiſerlichen Prinzen Be
ſuche ab, während Kaiſerin Zita die Beſuche der kaiſerlichen
Prinzeſſinnen und der Gemahlinnen der Miniſter empfing. Um
5 Uhr nachmittags fand im Botſchaftsgebäude in Pera ein
Empfang der öſterreichiſchen und ungariſchen
Kolonie ſtatt. Konſul Herzfeld hielt an den Kaiſer eine Hu l-

Der Kaiſer erwiderte, teils in
deutſcher, teils in ungariſcher Sprache und äußerte ſeine Genug
tuung über die ihm zum Ausdruck gebrachten Gefühle. Die
Worte des Kaiſers wurden mit ſtürmiſchen Hoch- und Eljenrufen
aufgenommen. Sodann erfolgte die Vorſtellung der Spitzen der
öſterreichiſchungariſchen Kolonie und ihrer Damen. Hierauf
empfing der Kaiſer und die Kaiſerin im Botſchafterpalais die hier
weilenden öſterreichiſch- ungariſchen Offiziere und ihre Damen.
Bei der Ankunft und beim Verlaſſen der Botſchaft bereitete das
zahlreiche Publikum dem Kaiſerpaar begeiſterte Huldi-
ungen.s Am Abend fand im Dolmar Bagtſche Palaſt ein Mahl im

engeren Kreiſe ſtatt, wobei der Sultan zwiſchen dem Kaiſer und
der Kaiſerin ſaß.

Schwere Niederlage der Rebellen in Paläſtina
Konſtantinopel, 20. Mai. Amtlicher Tagesbericht.
Paläſtinafront: Jm allgemeinen Ruhe, bis auf rege

Artillerietätigkeit auf einzelnen Teilen der Front. Die am
17. Mai bei Dſchardun geſchlagenen Rebellen erlitten dort eine
ſchwere Niederlage. Jhre Verluſte betragen mehr als
200 Tote. Zwei Offiziere, 14 Mann wurden gefangen genommen.
Viele Waffen und Munition fielen in unſere Hand. Auf den
übrigen Fronten keine Ereigniſſe von Bedeutung.

Der Exzar vor dem Gerichtshof
Petersburg, 20. Mai. Das als „Naſche Slowo“ wieder

erſcheinende „Rußkojo Slowo“ meldet aus Moskau: Eine bolſche
wiſtiſche Kommiſſion unter dem Vorſitz Krylenkos iſt als Ge
richtshofüberden früheren Zaren eingeſetzt worden,
gegen den Anklage auf Verurſachung eines Staats-
ſtreiches zur Aenderung des Dumawahlgeſetzes, ſowie auf
ungefetz liche Verwendung öffentlicher Gelder
und auf andere Vergehen erhoben iſt. Eine Eskorte lettiſcher

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.r Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thiele, Halle Saale.

Schützen iſt nach Tobolsk geſandt worden, um den Exmonarchen
nach Moskau zu bringen,

Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290.

Das wahre Geſicht der engliſchen
Eingeborenenpolitik

Von F. Kolbe
Nachdem die Engländer unſere Kolonie Togo beſetzt

hatten, war es das erſte, in dem von ihnen in Verwal
tung genommenen Teile die Hüttenſteuer abzuſchaffen.
Daß ſie durch dieſe Maßregel ſich das Wohlwollen der
Eingeborenen erwarben, iſt klar. Unverſtändlich mußte es
aber jedem deutſchen Kolonialpolitiker bleiben, daß der
erſte Bericht über die Verwaltung Togos feſtſtellte: Die
Einnahmen der engliſchen Verwaltung hätten die der deut
ſchen Verwaltung trotz Fortfalles der Hüttenſteuer
um ein Bedeutendes überſtiegen.

Jetzt iſt dieſes Rätſel gelöſt und gabt ein beredtes Zeug
nis für den Geiſt, in welchem die Engländer ihre Aufgabe
als Vormünder der ſchwarzen Völker auffaſſen. Wie Sir
Harry Johnſton in ſeinem Buche „The black man's part in
the war“ mitteilt, haben die Engländer in Togo die Ein-
fuhr und den. Verkauf von Alkohol freigegeben! Daher die
bedeutende Steigerung der Einnahmen! Seitens der deut
ſchen Kolonialverwaltung iſt bekanntlich alles getan worden,
um den Verbrauch von Alkohol durch die Eingeborenen zu
verhindern Welches Verbrechen um das Kind beim
richtigen Namen zu nennen die Engländer begehen, in-
dem ſie Togo mit Alkohol überſchwemmen, ſollte ihnen doch
gerade am klarſten ſein: Die Ausrottung der Jndianer und
der Urbewohner Auſtraliens iſt noch unvergeſſen. Auch Sir
Harry Johnſton iſt ſich durchaus klar darüber, wie ſchädlich
der Genuß von Alkohol für die ſchwarzen Kinder Afrikas iſt.
Er ſchreibt darüber:

„Unglücklicherweiſe erlaubt die engliſche Regierung in
Südnigeria, in Togo, in der Goldküſte und Aſchanti (aber
nicht in den nördlichen Territorien), in der Küſtenregion
von Sierra Leone und in Gambia die unbegrenzte Einfuhr
von deſtilliertem Spiritus und mehr oder minder giftigen
Likören und Branntweinen. Sie tut dies teilweiſe deshalb,
weil ſie aus den Einfuhrzöllen und Verkaufslizenzen, die
von dieſem Alkohol erhoben werden, alljährlich bedeutende
Einnahmen bezieht, welche zu den Koſten der Verwaltung
und Verteidigung der weſtafrikaniſchen Kolonien verwendet
werden. Es iſt tatſächlich eine indirekte Beſteuerungs-
methode der Eingeborenen und wird dadurch entſchuldigt,
daß ſie weniger Mühe verurſacht als die Einſammlung einer
direkten Steuer, die zur Deckung der jährlichen Koſten für
Verwaltung, Entwicklung und Verteidigung notwendig
wäre. Es iſt aber eine falſche Sparſamkeit, und in Wirk-
lichkeit würde die weſtafrikaniſche Küſte weit beſſer ge
deihen und höhere Summen liefern, wenn die Einfuhr oder
Fabrikation deſtillierten Alkohols verboten wäre. Außer-
halb der oben angegebenen Länder ſchließen wir auf das
ſtrengſte Alkohol vom Gebrauch durch die Eingeborenen
ab oder es wird wenigſtens angenommen, daß wir
es tun, obwohl gefürchtet werden muß, daß ein gut Teil
deſtillierten Alkohols nach Nordnigeria hineingeſchmuggelt
wird, wo die Eingeborenen mehr und mehr Geſchmack am
Alkohol finden.

Bis zu einem gewiſſen Grade haben die Eingeborenen
(die in Erziehung und Intelligenz fortſchreiten) es jetzt be-
griffen, wie ſehr der Alkoholgenuß ſie in ihrem Wettbewerb
mit dem Europäer unterlegen macht. Es gibt jetzt ſehr viele
eingeborene Aerzte von ausgezeichneter Erziehung in Weſt
afrika und ſie ſtellen feſt, daß der Mißbrauch von deſtillier-
tem Alkohol, um ein Beiſpiel anzuführen, die Tendenz hat,
bei Männern und Weibern die Fruchtbarkeit herabzuſetzen,
was zur Folge hat, daß bei den halbziviliſierten oder zivili-
ſierten Völkerſtämmen die Bevölkerungszunahme aufhört
und ſogar im Vergleich mit den kräftigen und geſunden,
vollkommen alkoholfrei lebenden Mohammedanern des
Innern zurückgeht. Alkoholismus hat auch einen großen
Mangel an Widerſtandskraft gegen Bakterienkrankheiten
zur Folge: mit einem Worte, der Alkohol wird vorausſicht-
lich die Küſtenvölker gabtöten in nicht zu ferner Zeit, wenn
ſeine Einführung nicht gänzlich aufgehalten wird, oder
wenn, falls er auf Wunſch der britiſchen Regierung doch ein
geführt wird, die vernünftigen Eingeborenen ſich nich
weigern werden, ihn zu genießen

Auch die Haltung des ehrenwerten Sir Harry Johnſton
gegenüber dieſem Benehmen der engliſchen Regierung iſt
böchſt intereſſant und lehrreich. Sir Harry iſt ſich voll
kommen darüber klar, daß der ungehemmte Alkoholgenuß
in einigen Teilen Weſtafrikas bereits zur Degeneration der
Eingeborenen und. zum Rückgang des Bevölkerungszu
wachſes geführt hat. Trotzdem findet er kein ernſtes Wort

des Tadels für die britiſche Negierung ſie iſt vielmehr
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in ſeinen entſchuldegt, weil dieſe indirekte Art de
Beſteuerung nicht ſo diel Mühe macht wie die direkte Ein
ziehung der Hütten oder einer Kopfſteuer!

r alen e daßKolonialbeamten,rege eeeeereogKolonialverwaltung beſeelt. Der Alkoholgenuß degeneriert
die Eingeborenen: Schadet nichts, Alkoholzölle und Ver
kaufslizenzen ſind bequemer einzutteiben als direkte
Steuern! Aber die Fruchtbarkeit der Bevölkerung hat ſchon
nachgelaſſen, und die ziviliſierteren Stämme ſind bereits 22
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einem Bevölkerungsſtillſtand oder Bevölk
gang gekommen! Schadet ni
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unter den Eingeborenen ſehen
Alkoholgenuſſes ein vielleicht wird freiwillige Abſtinenz
ein Ausſterben der Bevölkerung verhindern.

Ueberall blickt der Hintergedanke durch: es ſind ja nur
Nigger! Und es gibt noch immer genug davon! Die
Hauptſache iſt, daß die britiſchen Kolonialbeamten in dieſem
gottverdammten white man's gravye nicht ein zu unbe
quemes Leben führen!

Ob Herr Jan Smuts wohl hieran gedacht hat, als er
behauptete, die Deutſchen nützten die Eingeborenen aus, die
britiſche Verwaltung habe dagegen immer ihr wohlver-
ſtandenes Beſtes im Augel

Miniſterpräſident Marghiloman über den
rumäniſchen Frieden

Bukareſt, 21. Mai. Bei dem Mahle, das ber Kommandant
der 1. rumäniſchen Armee General Grigoresen zu Ehren des
Miniſterpräſidenten Marghiloman in Jaſſy gab, verſicherte
Grigoresſscu, die rumäniſche Armee ſei davon überzengt, daß
Marghiloman den beſten Frieden erhalten habe, der unter
den gegebenen Umſtändenzubekomm en geweſen ſei.
Es ſei einer der größten diplomatiſchen Erfolge, der die Hoffnung
rechtfertige, daß Marghiloman nunmehr das Land auf gutem
Wege vorwärts führen werde. Jn der Antwort wies Marghiloman
darauf hin, daß die Armee unvorbereitet auf der unſinnig langen
Front von 400 Kilometern in den Kampf getreten ſei. Sie habe
aber ihre Pflicht getan. Mit Hinweis auf die Erwerbung
Beſſarabiens betonte Marghiloman, daß dieſes Land nicht
in Kiſchinew, ſondern bei den Friedensverhandlungen in Bukareſt
erworben worden ſei. Marghiloman verſicherte ſchließlich ſeinen
Zuhörern, daß ohne die Unterſtützung Oeſtesrei ch
Ungarn s und Deutſchlands Rumänien nicht um drei Mil
ſenen Menſchen und 45 000 Quadratkilometer reicher geworden
wärg.
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Die Entente und der Frieden von Bukareſt
Proteſt gegen die neue Donangkte

Jafſſy, 20. Mai. Havas. Die Geſandten der
Entente Mächte proteſtierten bei der rumäniſchen Negie
rung gegen den Artikel 1 des Bukareſter Vertrags,
der den internationalen Abmachungen über die Donau
fchiffahrt, deren Signatarmächte ſie ſind, zuwiderläuft, ba
dieſe Frage nur in einem allgemeinen Frieden nach einer Ver
ſtändigung unter allen beteiligten Mächten geregelt werden könne.

Die Geſandten machten außerdem alle Vorbehalte hinſichtlich

der Folgen der vorläufigen Kegelung, die bis dahin angewendet
werden ſoll.

Bevorſtehender Beſuch des Königs von Bahern
in Wien

Berlen, A. Mai. Wie uns mitgetellt wird, wird ſich der
Lhnig von Bayern demnächſt zum Beſuche Kaiſer
Kas ls nach Wien begeben. Dagtgzegen iſt, wie wir von zuſtän

nicht zu Ausſicht genpmmen.,

Erweiterung der Angefſtelltenverſicherung?
Die An icherung erſtreckt ſich bekanntlich

auf ein jährl Arbeitsverdienſt bis zu 5000 Mark. Ver
bände der Angeſtellten haben vorgeſchlagen, dieſe Summe
auf 8000 Mark zu erhöhen. Das Direktorium der Reichs
verſicherungsanſtalt war der Anſicht, daß eine
derartige Erhöhung nur als Kriegsmaßnahme in Betracht
käme um Härten infolge
verhältniſſe

iche
ſetzte jene Grenzen nach mehrfachen Verhandlungen,

einer Nachrichtenſtelle zufolge, auf 7000 Mark feſt.
Es ſollen zwei neue Gehaltsklaſſen einge-
führt werden, jedenfalls wenn die erhöhte Einkommens-
grengze als dauernde Einrichtung bleibt. Die Erhöhung ſoll
durch die Entwertung des Geldes begründet werden. Der
Monatsbeitrag würde bis 6000 Mark 33,60 Mark, bis
7000 Mark 40 Wark betragen.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 19. Mai. Antiicher Tagesbericht über die Kampf

ſandiungen vom 18. a.
M doniſ ron t Weſtlich OchridaSee, beir n h.zeitweilig lebhafter war. Jn der zerſtreuten

tillerief uefener heftiger.n r unſerer Jnfanterfe
Dobropolfe cheArtillerieporbereitung unſeren Stellungen zu nähern verſuchten,

durch unſer Feuer vertrieben. Oeſtlich vom Wardar Patrouil-

e e en r bbafte Zirkgrefte e gder Artillerie und der Flieger auf feindlicher Seite.

Verhalten von Harry Johnſton iſt ſo typiſch

Wilſon über Krieg und Frieden
Neue Verleumdungen des deutſchen Heeres

Amſterdam 20. Mai. Nach einer Reuter- Meldung
NewYork hielt Präſident Wilſon bei einer Kund
gebung zu Gunſten des Roten Kreuzes eine
Anſprache, in der er ausführte-

z

ren

ſ.

e

bei Frankreich ſtehen. Die Hilfloſen und Freundloſen ſind es, die
Unterſtütz branuchen.Freunde und ung Denn der Ruhm 8iſt ſoweit wir betroffen ſind daß es ein ſelbſtloſer Kri

iſt. Wilſon fuhr fort: Ein neuer Krieg der Pflicht fei
chen und dieſe Pflicht fordere, daß einer dem

e

Der Krieg hat aufgehört, für Amerika ein gutes
Geſchäft zu ſein. So muß jetzt wieder der Jdealis-
mus herhalten. um die

Seine Beſchimpfung
Deutſchlands wegen der angeblichen Nichtachtung des Roten
Kreuzes richtet ſich ſelbſt. Gerade in jüngſter Zeit
iſt nachgewieſen worden, daß Amerika ſeine
FliegerunterderFlaggedes Roten Kreuzes

Preſſeſtimmen zur Rede Wilſons
Bexrlin, 22. Mai. J der Morgenpoſt“ hetßt es

Bemiſch von Scheinheiligkeit, Lüge und Tücke die
Hälle, in denen das Rote Kreuz vor unſeren
wurde, in denen das dewtſche Santkätsperſanal Frankreich
miſß handelt und in der Ausübung ſeines ver
hindert worden iſt. Aber Wilſon begeiſert uns mit der Lüge,

e e n e c anißachtet en.Die Aug. Zig. findet es be Wien

7 du ele in dem Nati ichs ausböſenie

Ti igt, und er
Die Verfaſſungsfrage in Schweden

St 7tochhokan, 2 wer r
Parteßen, um die Auge
hei leiſteten die Agrarier noch beſonders ſtarken
Widerſtand und erklärten, die Regierung ſei zwar für die
Mypnarchie, das ganze Volk aber für die Republik. Gegen die
Einführung der Monarchie nne man giwe wene Revolu
tion erwarten, weil auch ein großer Teil der Armee unbe
dingt republikaniſch fei. Mehrere Jungſtimmen ſtimmten AUleich
falls gegen den Senatsantrag, der zum Schluß mit 44 gegen 22
Stimmen angenommen wurde.

Die neuen Staatsmänner in der Ukraine
Kiew, 15. Mai. Der ſoziale Föderaliſt Doroſchenko

iſt zum Verweſer des Miniſteriums des Aeußern ernannt wor
Profeſſor Sienkowski iſt zum Kultusminiſter und Geheimrat
Lerche, früher Vorſitzender der Finanzkommiſſion der 3. Duma,
anſtelle Sepruns zum Direktor der Kreditkanzlei ernannt worden.
Der ukrainiſche Regierungskommiſſar Komorn y in Odeſſa hat

ſeine Entlaſſung genommen.

Der „Tubantig“ Fall
Haag, 21. Mai. Das Korreſpondenzbüro meldet amt

lich: Das Miniſterium des Aeußern teilt mit: Jm Zu
ſammenhang mit der Tatſache, daß nach Friedensſchluß der
Tubantia-Fall einer internationalen Unterx-
ſuchungs kommiſſion unterbreitet werden wird, hat
der Miniſter des Aeußern eine Kommiſſion ernannt, deren
Aufgabe die Vorbereitung der Verteidigung des nieder
e Standpunktes in der internationalen Kommifſion

wird.

Schiffsverluſte Hollands
Rotterdam, 21. Mai. Wie dem „Nieuwe Rotterd.

Courant“ aus Ymuiden berichtet wird, ſind außer dem
Fiſchdampfer „Derika 12“, „Holland 5“, „Pan“,
„Panr“ und „Urania“ nach England aufgebracht wor-
den. Die Schleppboote „Weſtſchelde“, „Sch. 59“ und
„Eliſabeth m Nr. 162“ werden ſeit Sonnabend ver
mißt. Nach einer anderen Meldung aus Ymuiden iſt der
Logger „M. A. 117“ am Sonntag abend von einem Kriegs
ſchiff, vielleicht einem engliſchen Torpedobootszerſtörer

S

Die Große Schlacht in Krankreiqh
Aus dem Großen Hauptguartier wird uns geſchriche

I.

überfahren worden.

die über die o erndKräfte faſt e g. gehn evielen verſucht die weſtliche Frontdeutſchen Heeres zu d cechen. Die dünne Linie, zulet de

einer ins enen Kawwebetwommelt, hielt ſtand und Städte wug
aus der Front ungen Und hgüge Schritt g tt e e t. Aber ai a wettedem e gmmißiang, wo mine er angeſetzt wurde. Nichts ha e

t zu Schlacht geſteigerte lie er e nern Win Flandern, obwohl

ver durch Ved
und Perengerung der Breite die Eneryi
te ſteigerte, brachte keinen Erfolg. duſiwen im ten ein cher veſe hinOff

das die Angr dider dieſen toten in rechtgeitg

rsuwerfen oder den Einbruget

men. Der Durchbruch
voblenSſung in unüberwindliche Gefebe don Raum und Zeft be

tfer 1 S Butohfe
tigen, nr aktiſchen e nur en

nde Angriffspfeil wurde ſchüeßlich
der dringendſten Gefahr zu begegnen, auf die UBoo
Flandern gerichtet. Ziel aller früheren Offenſiven
der Durchbruch an ſich, verbunden mit der Erwartung, daß de
Strudel die Reſerven des Verteidigers verſchlucken und allngt
lich die Auflöſung bedeütender Frontteile, vielleicht der Geſamt
front, nach ſich ziehen werde. Die Schlacht bei Cambrai im Ro
vember 1917 war letzte Mißerfolg einer unglücklichen Sia
tegie, der Aufmarſch der 300 Tanks die letzte kwampfhafte
Willensäußerung einer zu automatiſcher Maſchinerie erſtarrten
Taktik, welche dieſen Unkernehmungen zu dem iraurigen Namen
„Materialſchlachten“ verholfen hat.

Als in dieſem Winter der Zuſammenbruch der vuſiiſche,
Streitmacht den Zweifrontenkrieg beendigte und, freilich mit der
änderten Bedingungen, die Lage vor der Schlacht an der Marne
wiederherſtellte, als unter dem Gewicht der von Oſten anrolet,
den Verſtärkungen, die von iſchen leuten Ende e
bruar auf etwa 70 Diviſionen geſchätzt n, in der zu ewign
Abwehr verurteilten Weſtfront wie von ſelbſt der Gedanke de
allgemeinen Angriffs auflebte, lagen vor dem prüfenden Auge
der Oberſten Heeresleitung die en Erfahrungen de
Gegners ausgebreitet. Die
der vielfach vereinten Uebermacht der
Schule und des jungen, aber aus den Kanälen eines Weltreiche
e KitchenerHeeres gegenüber einer faſt friderigianiſchen

inderzahl nicht gelungen war, ſollte das deutſche Heer voh,
bringen, das auch wach Ausſaugung der öſtlichen Streifkräft
dem Gegner an Zahl kaum gewachſen, geſchweige denn überlege
war. Der große Hammer hatte am kleinen mer verſag
jaſt ſollte ſich der kleine am großen erproben. Das deutſche
Hinterland, wingig im Vergleich mit den für die Entent
arbeitenden Erdteilen, ſollte im Kampf mit den Rohſtaffen un
Jnduſtrien des halben Europa, Amerikas, Afrikas und Aſien
nicht nur beſtehen, ſondern obſiegew (helfen. Schon der deutſch
Sieg bei Cambrai, der ermaßen auf der Grenße einer
alten und neuen Gpoche der weſtlichen Kriegsgeſchichte ſteht,
warf ein Schlaglicht auf die Schwierigkeiten, die ein tapferer
und zahlenmäßig überlegener Feind unſerm Angriff entgegen

h u der die de gahrert t rwerlſtarmenden Siegesz Lerßt unſerer alten v
daher der Gegner das deutſche Unternehmen mi

beharrlichem Zweifel. Engliſche und franzöſiſche Gefangene aue
iwbermonat vhießen uns zwar den gleichen Anfange

erfolg, wie er ihren eigenen Offenſiven zugefallen war. Mehr
aber als dieſen üblichen Anſangeserfolg verſprach man ſich nir
gends in der Welt von dem kommenden Unternehmen.

II.

Die deutſche Oberſte
herein auf die „Materiallſ
ein mehr ideelles Fundament aufzubauen.

Die zzahlenmäßige Ueberlegenheit mußte durch die dem
deutſchen Heerkörper eigentümlichen kriegeriſchen und mow
liſchen Tugenden ausgeglichen werden. Dieſelben Tugenden
welche die weſentliche Ur der feindlichen Niederlogen ge
weſen waren, bildeten die ſichexſten Bürgen für den deutſchen
Sieg. Der unleugbaren Tapferkeit der engliſchen und franzöſt
ſchen Sturmtruppen mußte die größte Tapferkeit der deutſchen
Stämme, der guten Qualität der feindlichen Führer eine beſſere
der deu der gründli Vorbereitung auf der Gegenſeite
eine gründlichere der unſeren entgegengeſetzt werden
Da das Vertrauen der Oberſten Heeresleitung die beiden erſten
Vovausſetzungen als gegebene ößen behandelte, blieb al
Hauptaufgabe die Vorbereitung des r Die Einheit de
Oberbefehls und des Heerkörpers, deſſen einziger nicht
deutſcher Beſtandteil eine werwolle Gruppe öſterveichiſcher Bat
terien eingeſetzt war, evleichterte das tige Werk. Reibun
gen und Hemmungen, die auch dem

heere anhaften, blieben uns erſpart. Was in den Kartenzimmern
der deutſchen Stäbe, angeſichts der vertrauensvollen Erwartum

in der Heimat und der gunehmenden nnung und Nervoſita
im Auslande, von erfahrenen Spezialiſten der Abwehrſchlach

mit Ei der höchſten Newenkraft in monatelanger ſtiller Ar
beit geleiſtet worden iſt, entgzieht ſich der derung Aber es
ift geiwiß, daß die Einſchulung des Angriffewerfahrens, die Sr
kundung ad Ueberwachung der Feindlage, die Munitionsverſor
gung und Verproviantierung der Stoßtruppe, die Vorbereitung
des Nachſchubes, endlich das Kunſtwerk des verſchleierten Auf
marſches einen ganz ungeheuren Auſwand an o iſator ſcheEnergie en. gorſſeeun folgt.

Eine poliliſche Delegation der Maximaliſten
in Bern

Bern, 21. Mai. Jn Bern traf aus Moskau über Berlin
eine diplomatiſche Deleggtion der ruſſiſchen
maximaliſtiſchen Regierung ein, beſtehend aus elf Nil
Pieberk An der Spitze der Delegation ſteht der Lette Jean

erzine.
Türkiſcher Heeresbericht

Konſtantinopel, 19. Mai. Amtlicher Tagesbericht
Paläſtinafront: Stellenweiſe beiderſeits reges St

angsfeuer. Erfolgreiche eigene Erkundungsvorſtöße bei Rafet,
und gegen die Jordan-Mündung. Angriffe der Rebellen gegen
Maan ſind abgeſchlagen.

Aegäiſches Meer: Einer unſerer Flieger griff feindliche
Artillerieſtellungen auf der Jnſel (2) mit beobachteter guter Wir
kung an und kehrte trotz feindlicher

erſchien aungeheuer. W
rmeen napoleoniſhe
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Roch liegt die Rauchwand auf der feindlichen Stellung.an 2 weiteſte Entfernnt

ngebracht; heute iſt es etwas anderes.
ſteiherr von Schilk.“

ſotel Adler zu Bromberg eine Beſprechung

gummoer 256. Jahrgang 211. Halleſche Zeitung Landeszeitung für die Provinz Sachſen für Anhalt und Thüringen Mittwoch, den 22. Mai 1918

minenwerfer am Kemmelberg
Von Leutnant d. Reſ. Se d.

des alsund r nd im Laufe Kriegesm n der n ſchon im Heevesbericht
Sie wurden genommen oder verloren, je nach

chale des Kriegsgottes neigte.
melberg, der dem Gegner die Beobachtungr Lore Grund bis über die Höhenzüge bei Nieuwekerke

in ins flandriſche Land geſtatteie, war feſtungsartig
chinengewehren geſpickt. Der Feind

n für uneinnehmbar. Der Ausſichtsturm, der einſt aufd erbaut wurde, um friedlichen Einwohnern die
ihres Landes zu ofſenbaren, hat den Feinden des

Platz für neue Verwüſtungen und Greuel ge

z und Nebel bringen zahlloſe Wagen Munitiondalen mit ſtärhſter Sprengladung Wien Durch
Fekerke goht die t waſſelnd und holpernd. Ziegel und
e Trümmerdorfes knirſchen unter den Rädern, in den

t in den Hecken der Vorgärten liegen die ſchweren
letztew Vergaſung. Tot und nur durchſchrien

ergrangaten der Briten liegt der Ort, der noch vor
n ſo harte Kämpfe geſehen hat. An den Straßen das Bild

Flucht: engliſche Artilleriemunition, Bekleidungsſtücke, Tote.
t usgebaute engliſche Artillerieſtellung nimmt diee Schnell wird ein Graben gezogen, um die
ungomannſchaft einigermaßen gegen das unaufhörlich

dende Gewehrfeuer und die krachend einſchlagenden Granmn
der Schnellfeuerkanonen zu ſchützen. Raſenwände werden

um ungchindert vom Jnfanteriefeuer zu arbeiten.
während Werfer und Munition auf dem dämpfenden

ſenteppich herangezogen werden, geht eine Erkundungsabtei-
vor, um die Verbindung mit der Infanterie aufzunehmen.

a Hecken und dem Wieſengrund ruft man den n
wer dal entgegen, und die Erkundung geht

wer dichtPiet über den Linien treiben.

o t es ſtill guwück. Nun iſt der Erkundungsofflzier
und gibt den Werfern die en Anord

ween, prüft Wind und Wetter und ſtellt die Schußentfernun-
ein.

Fiefgrün breitet der Wieſengrund des DouveBaches
ſeinen zahlloſen en und GBuſchreihen, blau, von Hadel
o beſtanden, liegt im Hintergrund der Sattel des Ke Iv.
pfeifen die erſten Salven der Feldartillerie hinſiber, die

ren Kaliber folgen nach, und bald iſt der Berg in Feuer
gouch gehüllt. Dann ſteht an ſeinem Fuß die Wetterwand,

htige nen ſpritzen hoch. Die Minenwenfer ſind an der
i Gerade dann der Beobachter erkennen, daß die

gen knattern zherum ſchlagen die r ein. Aber der Pionier
um was es geht. Gine Mine aus der andern ſtößt er aus

Rohr und läßt ſie zum Gegner torkeln.

Da bricht die Infanterieg. vorü t die Gräben.
Die erſten Geſangenen kommen herüber. Sie ſind kaum
z Menſchen. Am ganzen Leibe zitternd, entfliehen ſie dieſer

e. Weich geworden und mitteilſam durch die Schrecken,
jen er glücklich entronnen iſt, erzählt ein neunundvierzig-
iger Frangoſe, daß er ſchon vier Jahre lang den furchtbaren

i t hat, und bitter fügk er hinzu: „Ia guerre aux
ziais!“ (Laßt den Krieg den Engländernl)

Und was Engländer und Franzoſen in ihren großen
gteriaſchlachten nicht erreichten, deutſches Material und
tſche Prägiſion in der Hand deutſcher Männer erſchüttert
Shellungen und bahnt den Weg zum Siege.

e

Rittergut Wroynowo
Oſtmärkiſcher Roman von Guido Kreutzer.

Nachdruck verboten.
Amerilaniſches Cophright by Carl Duncker, Berlin W. 62.
„Sie mahnen mich an eine ſchwere Unterlaſfungsſünde,

nädiges Fräulein. Damals ſchien mir die Gelegenheit un
Geſtatten Sie:

Und danach war es wohl eine Minute ganz ſtill zwiſchen
n; und dann ſagte das junge Mädchen ganz langſam

ind mit einem ganz ſeltſamen Tone:
„Das iſt doch nicht möglich. Sie können doch nicht der
eiherr von Schilk ſein.“
Verſtändnislos ruhte ſein Blick auf ihr, die unwill-

ürlich den Schritt verhalten hatte.
„Weshalb ſoll es nicht möglich ſein, gnädiges Fräulein?

Ich verſtehe nicht.“
„Haben Sie eine Ahnung davon, Herr von Schilk, mit

g augenblicklich ſprechen?“
nd als er nur ſtumm den Kopf ſchüttelte:

„Jch bin Jrene Kamp, die Tochter desſelben Mannes,
Jhrem Herrn Vater die drei Vorwerke von Wroynowo

baekauft hatte.“
Die beiden jungen Menſchen ſtanden ſich ſtumm gegen

ber. Und dann ſah ſie, wie in dem Geſicht ihres Begleiters
Zug aufwachte, den ſie damals nicht an ihm geſehen
Hälte, ein Hochmut, eine finſtere Abwehr.
„Und wie ich zu wiſſen glaube, Herr von Schilk ein

duſammentreffen, das Sie als ſehr peinlich empfinden.“
In ihm gärte es. Aber doch war er zu ſehr Weltmann,
m ſeinen Empfindungen lange nachzugehen.
-Peinlich wohl nicht, gnädiges Fräulein. Aber ich

edaure dieſen ſeltſamen Zufall, daß Sie gerade die Tochter
es Mannes ſind, den ich

bier den Sie vor wenigen Wochen aus Jhrem Hauſe ge

Das jat ich allerdings, gnädiges Fräulein.“
Da flammte in ihren ſonſt ſo kühlen Augen jähes Feuer

Und Sie taten unrecht daran, Herr von Schilk. Richt,
l mein Vater ein alter Mann iſt, ſondern weil es das

fnſachſte Gebot der Rechtlichkeit fordert, auch den Gegner
hören. Mein Vater aber kam zu Jhnen nicht in feind

ſondern um Jhnen die Hand zur Verſöhnung

Hansjürgen lächelte bitter
en er am Tage vorher mit ſeinem Baumeiſter im

t hatte,
h Zalürlich nur anf den künftigen Van ſefnes Herren

Provinz Sachſen und Umgebung
Die Jugendpflege im Kreiſe Merſeburg

t. Merſeburg, 90. Mal
Zur gründ ſiſchen Durchführung der Jugendpflege hat ſich, ſo

heißt es im Verwaltungsbericht des Kreiſes, die Anſtellung eines

h h in Hauptamte als notwendigt. Der Kreisjugendpfleger und die Kreisfugend-
pflegerin erledigen gemeinſchaftlich die GeſchäſtsführungKreisausſchuſſes für Kugendpflege. Der Kreisausſchuß hat am

15. November im Saale des Kreishauſes unter dem Vorſitz des
ſtellv. Landrats getagt. Die Milglieder desſelben ſind die

u Reg.- Aſſeſſor von Grone, Kreisſchulinſpektor Minck,
eminardirektor Golling-Merſeburg, Sup. Uhle-Niederbeung,

Direktor Gebhardt-Niederbenna, Rittergutebeſtiher von Gold
ammer-Wehlit, Pfarrwikar Dr. Heinemann- Schkeuditz Pfarrer

einicke-Zöſchen, Fortbildungeſchullehrer Sechwarge-Schkeuditz,
arrer Mattheſtus-Schafſtädt, Pfarrer Jarobi-Holleben, Pfarrer

Schumann-Leung, Pfarrer Barthold-Kſchen, Pfarrer Held-
Keuſchberg, Lehrer Buſch-Eisdorf, Kreisfugendpfleger Frohne und
die Damen Frau von Grone, Schweſter Marie Schrecker-Leunag-
Werke und Kreisfugend pfleger Barow. Die erſte wichtige Arbeit
des Kreisausſchuſſes iſt geweſen: Die vor dem Kriege begonnene
Organiſation des Kreiſes durchzuführen. Der Kreis
iſt in 11 Vezirke geteilt worden. Aus der Mitte der in der
Jugendpflege kätigen Perſonen iſt ſe ein Bezirksleiter gewählt
und zum Mitglied des Kreisgusſchuſſes beſtimmt worden. Durch
ihre Orts- und Perſonenkenntnis ſtehen die Bezirksleiter dem
Kreisfugendpfleger und der Kreisfugendpflegerin helfend zuy
Seite. Richtlinien, die vom Kreisgusſchuß aufgeſtellt worden ſind,
weiſen ihnen den genauen Weg für ihre Tätigkeit. Eine zweite
wichtige Aufgabe iſt ebenfalls gelöſt worden. Die Ortsausſchiſſe
für Jugendpflege haben ihre Richtlinien bekommen. Sie er-
ſehen daraus, wie weitgehend die Bedeutung der Jugendpflege
für die Verhältniſſe aller Gemeinden iſt, und wie weit ihre Be
tätigung gehen kann, wenn die Mitglieder warme Teilnahmne
für die Arbeit an der Jugend beweiſen wollen,

Zur Weiter bildung und Hevanbildung von Fugendpflogern
und Jugendpflegerinen iſt für den gangen Regierungsbegirk
vom 16. Juli big 11. Auguſt in Merſeburg ein Lehrgang ab-
gehalten worden. Das Gute dieſer Einrichtung hat ſich ſo heraus-
geſtellt, daß auf eine Wiederholung einer ſolchen großen Ver-anſtaltung im kammenden Jahre gerechnet wird, (Jſt img wiſchen

beſchloſſen. Red.) Aus dem Kreiſe nahmen 4 Perſonen daremn
deil. Der große Lehrgang hat die Noh wendigkeit ergeben, daß
kleinere in den Jugendpflegebezirken des Kreiſes
abgehalten werden müſſen. Darum hat ein dreitägiger Lehrgang
vom 10. bis 12. Januar in Lühen ſtattgefunden, an dem 21 Herren
und Damen aus den Bezirken Lüten und Kitzen regelmäßig
teilnahmen.

Zur Ausbildung in der Handfer tigkeit für Papier-
und Pappenarbeit wurden von Ende Augirſt his Anfang Oktober
zwei Lehrgänge veranſtaltet. Die 24 Teilnehmerinnen,
Helferinnen verſchiedenen Vereinen des Kreiſes, werden, ſo-
bald die Licht und Wärmeverhältniſſe es geſtatten, das Gelernte
mit den Jugendlichen durchführen,

Durch ein erfreuliches Zuſammenarbeiten der Jugendpfloge-
vrganiſation mit dem Vaterländiſchen Frauenverein Merſehurg-
Land konnten 5 Lehrgänge der Wanderhaushalts-
ſchule abgehalten werden. Dieſe praktiſche Art, die Pflege der
weiblichen Jugend zu betreiben, hat ſoviel Anklang gefunden, daß
zwei ſtändige Haushaltsſchulen für dem Winter in Niederclobicau
und Holleben-Benchlit eingerichtet worden ſind

Auf Grund eines Erlaſſes vom HKriegsminiſterium iſt eine
Tremnung zwiſchem militäriſcher Jugendvorhberei-
tung und den Vereinigungew der Jugenbpflegeeingetreten. Die Folge dabon war, daß das diesjährige Wehr
turnen der Jugendkompagnien im Kreiſe gegen das vorſährige
weit zuvücktrat,

Dafür hat ein Zuſammenſchluß der Vereine
Durchführung von Wettſpielnochanittagen,
wohl für die männliche als auch für die weibliche Jugend vollen
Anklang gefunden. Das erfolgreiche Vorgehen u Merſeburg iſt
im ganzen Regierungsbegirk nachgeghnntt und wird im
kommenden Jahre fortgeſett werden.

Gut gelungene Famſliengbende haben ſowohl der Auf
Hävungearbeit, als auch dem Anſchluß der Jugendpflege an bas
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„Und trotzdem hatte er den Wunſch einer friedlichen
Ausſprache, Herr von Schilk.“

„Gnädiges Fräulein Sie werden meine Unhöflich-
keit verzeihen, wenn ich Ihren Worten nicht glaube.“le ſollten es dennoch tun, Herr von Schilk. Jch hab'

mit meinem Vater wiederholt darliber geſprochen. Jch
wiederhole Jhnen nochmals nie lag ihm etwas an einer
Feindſchaft, wie Sie vermuten, Jch bin ſogar überzeugt
er wäre jederzeit bereit, auf den Beſitz der Wroynowoer
Vorwerke zu verzichten.“

Jhr Begleiter machte eine ſo unvermittelte Bewegung,
daß er ſcharf an den Zügeln riß. Der Wallach warf den
Kopf hoch, ſtellte unmutig die Ohren auf.

„Gnädiges Fräulein das iſt offener Hohn. Denn
wenn Sie mit Jhrem Vater über dieſe Angelegenheit ge-
ſprochen haben, ſo wiſſen Sie auch zweifelsohne, daß ich
wirtſchaftlich nicht in der Lage wäre, meine drei Vorwerke
zurückzukaufen.“

Ernſt ruhten ihre Augen auf ſeinem erregten Geſicht,
„Und es ſollte keine andere Möglichkeit für Sie geben,

Herr von Schilk, Jhren Wunſch trotzdem zu erreichen?“
„Jch kenne keinen, gnädiges Fräulein. Jch kenne zu-

mindeſtens keinen Weg, den ich beſchreiten könnte, ohne mich
zu demütigen. Das tun ich aber nicht.“

„Und das wäre auch eine Porausſetzung, die mein Vater
ebenſo ſchroff wie Sie zurückweiſen würde. Selbſt heute
noch, trotzdem er durch Jhre damalige Ablehnung ſeines
Beſuches aufs tiefſte erhittert iſt.“

Hansjürgen hob die Hand.
„Seien Sie bedankt für Jhre Worte, gnädiges Frräulein

hier aber gibt es keine Vermittlung und keine Kom
promiſſe. Laſſen wir das Thema fallen und beantworten
Sie mir lieber eine andere Frage. Wie kommen Sie nach
Rogaczewo?“

„Jch traf geſtern mit meinem Vater dort ein. Mir
wohnen im Lehrerhaus und wollen etwa eine Woche hier
bleiben.“

ich gnädiges Fräulein, welchem„Darf
Zwecke?“

Da wechſelte Frene Kamp die Farbe Sie wußte keine
Antwort. Sie hielt die Lippen geſchloſſen. Sie wanderte
ſtumm neben dem Freiherrn von Schilk her.

„Beben Sie nur getroſt zu, 7

fragen, zu
anädiges Fräulein, daß ich

zu meinem Mißtrauen und zu meiner ablehnenden Haltung
alle Veranlaſſung habe. Denn wenn Sie mir auch ſetzt nicht
antworten, ich kenne doch den Grund Jhres Hierſeins und
der Anweſenheit Jhres Herrn Vaters Es handelt ſich
um das Herr haus auf Rogage zewo, J aber
gebundenen Es iſt ſchade, ganddiges

eine der ſchönſten Erinne-
Händen dabei

Fräulein; es tut mir leid, in
ungett meines cher da ich Sie in jener Nachn

triunt t
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Elternhaus gedient. Die Heranziehung der männlichen und weid
lehen Jugend zu Aufgaben, wie ſie durch die Kriegeberhältmiſſ
bedingt ſind, iſt ſtets berückſichtigt worden

Zur Förderung der erwreſgy der eingelnen Vereinehaben Leiter ober Venterinnen an die Königliche Regierung An

träge um Peihilfen geſtellt. Dieſen Wünſchen iſt durch
Auszahlung von insgeſammt 90090 M. entſprochen. Der Kreis hatte
für die Bedürfniſſe der Jugendpflege 3000 M. im Haushalteplau
vorgeſehen. Die Ausgabe beträgt rund 8570 M

Der Merſehurger Ortsausſchuß für Jugendpflege E. B. hal
der Jugend durch die Errichtung einer Leſehalle in groß-
zügiger Weiſe gedient Sie befindet ſich in den Räumen der
Gaſtwirtſchaft Herzog Chriſtian Jede Stadt im Kreiſe um
auch die ländlichen Gemeinden ſollten der Jugend auf dieſe Arf
Gelegenheit bieten, ſich durch guten Lehrſtoff weitergubilden
Dieſem Zwecke dienen aich die Bildungsgabende, die der
Merſeburger Ortsausſchuß für die männliche und weibliche
Jugend über 18 Jahre eingerichtet hat Der gute Erfolg beweiſt
daß unſere Jugend dangch ſtrebt, in dem Geiſt der Zeit hinein-
zuwachſen,

Eine große Anzahl Jugendlicher
reits von der Jugendpflege erfaßt worden
aller Schichten der Bewölkerung wird das
Volks ausgabe erreicht werden
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beiderlei Geſchlechts iſt be
Durch die Mitarhei
Ziel „Jugenöpflege

Groſſer Einbruchsdiebſtahl in Wurzen
Wurzen, A. Mai Jn Wuürgen wurden bei einem Ein-

Bruch geſtohlen 36 Paar feines wollene Demenſtrümpfe, ſchwarz
zum Teil mit grünen, rohen be gelben Punktchen, geg. B. H
und H. M. (ungeſährer Wert 720 Mkt.), 1 ſchwärzes Reitkleid
(Tuch), vorn geknöpft, mit ſchwärgſeidenen Knöpfen, liwke Arinſt
kleine Taſche, rückwärts offen, zum Hochknöpfen, angefertigt
vom Schneider FerlicWurzen (2000 Mk.), i ſchwarze Tuchſäcke
Areihig weilſavollenes Futker bon der Schulter bis zu
Taille (600 Mkk.), 1 blau Regenmantel, hinten Gürtel, gefertigt
von der Firmng Flugradt-Keipaig, Schillerſtraße (200 Mrt)
Damenulſter, ſandfarbig mit Bbläulichhraunen Möppen (400 t
ch 6 Paar baumwollene Dantenſtrümnpfe, braum und gqräu ge-
zeichnet H. H. hummeriert (560 Mk.), 5 huhe üteilige Wäſche
garnitur (je Taghemd, Nachthemd, Meinkleid), e. J M. (600
(Mark), 1 Damenlederiveſte, braun mit kleinen Horkknöpfen, ge-
knöäpft, braunes Futter, hinten eing Schnalle (500 Mk.), ein
Herrenanzug (Emoking), ſchwarger Duffſtoff, in der linken
Jnnenbruſttaſche Leinwandſchild Leutnant Händel von Emil
Düring, Schneidermeiſter, Leipzig (400 Mik.), à Jaghangühe, da
von einer grünlich anit rohen Tupfen, kurze Hoſe, 2 Mrüuſtieſchen
von Bamberger und Herl, Leipzig, Ecke Grimmaiſche und
Goethe- Straße (700 Mt. à Kobenmäntel (Herren- und Damen-
ladenmäntel) grau-grün (400 Mk.), 1 Sakfoangug, brunn un
rot gekäſtelt, Signierumg wie der Smoking (4000 Mr), 1 Minter-
ſakkoönrnzug, bhraun und grün genopft, Signierumng wie der Smnö-
king (4000 Mk.), 1 Cuheah, glentter ſchwarger Stoff, einknöpfig
mit 2 Knöpfen, Hoſen ſchwarzg-granrweiſ geſtreift (a60 Mk
t dunkel-kila Lederkaſten, gefüttert mit Lilafemt und Seide
quseinandemugiehen, Inhalt 2 goldene Keltenarmhänder mit
einem blauem Stein und 9 weiſen Perlchen, das aurbere iſt glatt
1 kleine Panzgerbdamenmhrkette mit hinte Steinchen, 1 kleine
Geldtaſche (5000 Mr. 1 Cohpercoat-Mantel mit hellem Kragen
(400 Mk. 1 dicker goldener Herrenring mit 4 Millanten mßen
und grünem Steine in der Mitte (Mert 1000 bis 1900 Mit
1 Damenrimg, dünner goldner Reifen und ſchng ſbereingnder
ein Dblauer Stein mit einem Brillanten, 1 gold,. Bamenring, in
der Mitte euhöht, bunte kleine Biomanten, eimas alterkümlich
1 Herrenulſter, grau meliert mit großen, goauen Hörnknöpfe
hinten Riegel und mit grauer Seide bis zur LVerille gefüttert
(400 450 Mk. 1 desgleichen, greu-grün mit gelben Stoffterros
(Wert ungefähr 450 Mik.), Ferner 1 eiſerne Kaſſe mit Ei
neuerungsſcheimen nebſt Zinsſcheinen von 200 t. Gb-progentige
Reichsanleihe vom Jahre 1016 Nr. 6 G Lät, B. Hinſe
2, 1, und 1. 7,, 200 Wat, 6-prog, desgl, Nr. 6 t
Zinſen 2. 1, umd 1, 7, 1000 Mit 6-proz, Reichsanleihe bonn en
1615 Mr. 1664 01, Lt. O Zinſen von 2, 1, und 1. 7,,
20 Pfund in Reiſebrotmarken, außerdem ein Einlgehunch de
ittel- Deutſchen Privehhaguk, Filiale MWungen, Nr, 2006, i
halt war abgehoben.
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dem Bahnwärterhäuschen kennen lernen mußte und daß ich
Sie ſeitdem nicht vergeſſen habe und oft immer dann,
wenn die Sorgen über mich herfielen imnwillkürlich an
Sie zuriülckbachte Sie aber ſind die Tochter des Kom-
merzienratzs Kamp.“

Se ſtanden fetzt zwiſchen den letzten Bäumen der Wald
lichtung. Sie verhielten noch einmal den Schritt. Sie
ſahen ſich noch einmal an. Und Hansfürgen von Schilk
wußte, daß er was auch ihm noch beſchieden ſein möchte
dieſe Sekimde, da über die ernſten ſchönen Augen ſeiner
Begleiterin ein feuchter Schleier zog, nie mehr vergeſſen
würde.

„Leben Sie wohl, Herr von Schjlk.“
Und dann war alles vorlüber. Sie hatte fich abgewand

und ſchritt langſam den Feldweg entlang.
Hansjfürgen ſah ihr nach; minntenlang.
Bis er ſich mild' ahwandte, dem Pferde wieder

Bügel ühberwarf, in ben Sattel ſtieg und zurückritt.
u neuer Arhett: neuem Kampf zu neuen Hoffnung

loſigkeiten,
Und die funge Jrene Kamp hätte ſpäter nie mehr ſagen

können, wie ſie nach Rogachewo zurückgekommen war. Des
unvermittelte Miederſehen, dies ganze ſeltſame Erlebhen der
letzten Minuten hatte ſie wie ein ener gepackt. Schritt um
Schritt tat ſie und achtete nicht Weg noch Steg. Bis ins
Annerſte hatte es ſie aufgerüttelt, daß ehen derſelbe Menſch

den ſie damals in der Nacht kennen gelernt und an deſſen
Gehbächtnis ihre ſcheue Sehnſucht ſich all' die Zeit ge
klammert daß eben derſelbe Menſch der funge Freiherr
von Schilk war.

Und ſie wußte ſa: es gah keinen Anufall; alles in der
Welt, alles im Lehen war Schickſal und Beſtimmung Aller
Schmerz und alle ſyreude; alles Hoffen und alles Entſagen:
alle Sehnſucht und alle Bitterkeit. Nun aher fiel ſie das
Grübeln an Weshalb war es ihr, gerade ihr beſtimmt
geweſen, dieſen Menſchen ſo kennen zu lernen. In Berlin
hätte ſie doch zahllos oft die Möglichkeft dazu gehaht, wenn
ſie nur den Wunſch geänßert hohen würde. Denn im Hauſe
ihres Vaters war der alte frreiherr van Schilk häufig aus
und eingegangen. Sie wußte auch, daß er gelegentlich
während dieſer oder ſener Anweſenheit in Berlin ſeinen
Sohn traf. Mühelos alſo hätte ſie ihren Wunſch nach einer
Bekanntſchaft mit dem Hans jürgen von Schilk erfüllt ſehen
können, Sie aber hatte dieſen Wunſch nie gehaht hbia
der alte Freiherr geſtorben war und wie der Vater ihr davon
erzählte, welch bitteren Hampf dem fungen Erhen die Bu-
kunft bringen wlirde, Da hatte ſich in ihr rein m
Mitlerd e Da getrichen, t dern Bauer
hierher

Fortſetzung folmt.)

die

geregt, hatte
zu fahren



Nach dieſer Faſſung macht ſich nicht nur der Verkäufer, der eine Arndts verſtehen: „Wer ſich von Gott nicht ſcheiden lä deWare zu höheren als den feſtgeſetzten Preiſen verdauft, ſondern kann die Welt nicht ngen“. Hierauf w de egs z a nunauch der Käufer, der ſolche Preiſe zahlt, ſtrafe intendent r r der Worge der 51. n e e ſich wie in der Horigen Wo hauptſä i en

gegen Höchſtpreisüberſchreitungen zu ſchaffen. Tatſächlich iſt vorgenommen. S r Emma Schulgekdieſes Ziel nicht erreicht worden; die ſteigende a x chweſte ch u l z e konnte am Pfingſt-
trafandrohung, höhere Pveiſe zu gewähren, als ſie von den zu empfangen hatte.

Allgemeine
die Höchſtpreiſe iſt infolgedeſſen wiederholt auch von juriſtiſcher Vorſtand herausgegebene Geſchätfsbericht für Jahr 1317 Rheinm irrt ſentt;t wo n r v 7 n u e aug auf FSits ans des o Je gen waren Rh etall und a Kupfer weſentlich her

sverordnung vom 8. M. enthält eine grundlegende Aende- n die Kranken nd auch im Berichtsjahre infolge der unzu Di nrung in bezug auf die Strafbarkeit bei Höchſtpreisüberſchrei reichenden Ernährung und der hohen anſpruchnahme g W gen n r z e im Kurfe
tungen. In Zukunft wird Geſtuaft. twer vorſätzlich höhere Preiſe. Arbeitskräfte große Anforderungen geſtellt worden. Die Aus werte lagen etwas ſchwächer m Rentenm r Petwien
als die fordert oder ſich gewähren oder verſprechen gaben für Krankenunterſtützung und Sterbegeld ſind ganz be ändert, arkt iſt nichts
äußerung mit Gewinw höhere Preiſe als die Höchſtpreiſe ge theke and ſonſtige Heilmittel, ſo daß die Kaſſe mit einem Verluſt Zroduktenberiqhtwährt oder verſpricht; wer vorſätzlich zu einer ſolchen ſtrafbaren von etwa 12 000 Mark abſchließt. Die Kaſſe hatte infolge per

e e en der We nd Hiernach iſt r r im Berichtsjahre mend beſagen, iſt der Stand unſerer Sagaten ialſo zunächſt einmal der Varkäufer ſtrafbiur, der die Höchſtpreiſe 60 r zur öhung des Krankengeldes zur Verüberſchreitet oder ſich höhere als die vorgeſchiebenen Preiſe ge fügung geſtellt, die aber im November bereits auf gebraucht daß der Roggen bereits anfängt zu blühen; auch Winter n
währen oder verſprechen däßt. Außerdem iſt auch der Käu waren. Ende des Jahres führte die Kaſſe auf Grund eines ſo weit in ihrer Entwidlung vorgeſchritten, ſo daß in e
fer, der höhere Preiſe als die vorgeſchriebenen gahlt oder ver Bundesratsbeſchluſſes drei weitere Stufen ein, in denen eine Wochen
ſpricht, ſtrafbar. wenn er die Ware zum Zwede des weſentliche Erhöhung des Krankengeldes gezahlt wurde, die aber r J tgegnWiederverkaufs mit Gewinn knufl; und ſchüieß auch eine Erhöhung der Beiträge mit ſich vrachte. Die Kriegs ſind, ſo wäre allgemein mehr Feuchtigkeit erwünſcht. Fmy

eine grumdſätzliche Aenderung gegenüber den früher geltenden ſtellten Anforderungen gerecht werden konnte. Wir geben im W e.geſetzrichen Beſtimmungen. Sie iſt fehr im Indereſſe der Ver Nachſtehenden einen kurzen Ausgug über das Rechnungsergeb Die Geſellſchaft ergielte einſchließlich 10 000 (wie j. Vorj) 6
braucher, denn bei der allgemeinen Preistreiberei, die nach wie nis 1917. Die Mitgliedergahl iſt von 88 849 nuf 34 534 (12 881 winntgrtrag in 1917 einen Rohgewinn von 5182231
vor auch bei für die Höchſtpveiſe gelten, herrſcht, iſt

der Verbrau vi geradezu je t zr J A 2 060 000 (wie i. V.) zu Rückſtellungen für den UebePreis als den n zu zahlen, wenn er überhaupt ſeinen 1290547) Mark wovon 1 388 773 (i. V. 1 223 452) Beiträge dar- S en Uebergange veden u weſebte zu Zzah haup ſtellen Lie ſich aus 862 601 Dak Deitragetetle der berſicherunge- die Friedenswirtſchaft verwandt, ſo daß ein Reinge wi a

r ior: Mitglieder zuſammenſetzen. Die Geſamtaus betrugen i ihidendee San e n en. e e an dahen 1478 607 V. 1278 Mart dieſe ſegten i R der Haupt W e drärcteeineme endete
im Jäger-Batl. Nr. 4 zu Hauptleuten; Leutnant v. Mün 2 khauſen im Huſaren-Regt. Nr. 10 sum Oberleutnant, ebenſo 165 830 k. für Qrankenhauspflege, 48 479 Mk. für Sterbegeld, 210 000 dem Beamtenunterſtützungsfonds überwieſen J

n den 299 929 Mk. und für Verwaltungskoſten 187 841 Mk. ver S eJnf.-Kegt. Nr. 48 und Pillhardt, Leutn. des Fußart.-Regts. Nr. wur vo 21 696 128 A. (9 759 658 Debitoren betragen 31 137 3210 (Naumburg a. S.); dem Oberſtleutnant z. D. Herwarth von gusgabt. Die in Einnahme 24650 158 881 Kaſſe und Wechſel zuſammen 384 045 G
Bittenfeld, zuletzt von der Armeee, iſt der Charakter als Oberſt De er entfallen e enverſicherung 18 557, auf Mark), Effekten und Beteiligung 11 085 9399 (6105910
verliehen, Major z. D. Witt, Begzirks-Offig. beim Landw.Beg. Die Unfallverſicherung 6191 Mk. und auf die Jnvaliden- und andererſeits betragen Kreditoren 80 800 820 (97 945 220
Stendal, der Abſchied mit ſ. Penſion und der Erlaubn. z. Trag. Hinterbliebenen- Verſicherung 4901 Mk. die Ausgaben betrugen Her Bericht des Vorſtandes der Geſellſchaft, die mit

d. Uniform des Feldart.Regis. Nr. 3 vewilligt; Major a. D. Mark di i 1 t i e 3v. Veliheim (itterfeld) hat ein Pabent ſ. Dienſtgrades erhalten; Art e en werſicherung e r auf die Invaliden in Intereſſengemeinſchaft ſteht, lautet u. a. wie folgt. Das ahe
dem Hauptm. d. Reſ. a. D. Karl Laß (Keuhaldensleben) gul. in Am S ipterblieb nen erſicegun h mer nder Reſ. d. Jnf.-Regts. Nr 27 (Neuhaldensleben), der Ghar. als gen r enkaſſe g am Schluſſe J Anforderungen. Es war bei voller Ausnutzung der
Major verliehen; Oberleutn. d. Reſ. d. Feldart.-Regts. Nr. 82 743 678 Mk. gegen 756 211 Mk. im Vorjahre, es Hat ſich demnach ſtehenden Betriebe ein umfangreiches Bauprogramm mit größ
Thormann (Magdeburg) zum Hauptmann; Leutn. d. Reſ. des um 12502 Wer verringert. Die Rücklags betrug am Schluſſe. möglicher Veſchleunigung zirr Durchführung zu bringen. Des
Kür.Regis. Nr. 7 Gernburg) zum Oberleutn., Leutn. d. Reſ. des Jahres 1916 235 674 Mr. im Jahre 1917 kamen hinzu 72809 war neben den eigentlichen Fabrikbauten durch Schaffen von kof
des Kür Regts. Nr. 4 (Halle a. S.) Wamboldt v. Umſtadt, zum Nark suſammen 308 484 Mk. Die Ruhegehaltskaſſe f ſpieligen Wohlfahrtseinrichtungen Vorſorge zu treffen, um di
Oberleutn t Overſeutn. d. g. d. DOvag Regts. Nr. 11 (Halle a. S. der Krankenkaſſe hatte am Schluſſe des Berichtsjahres einen Ver Für die vergrößerten Anlagen benötigten Arbeitskräfte unterzuv. Wedel zum Rittmeiſter, Oberleutn. a. D. Schlemm S mögearsbeſ

im Feldart.-Regt. Nr. 70, zum Hauptmann; Leptn. d. R r im Kauf 3 t i irfol n.des Jnf.-Regts Nr. 168 (ESiendal) zum erleutnant. Zu 29. Mai, abends um 8 Uhr in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“, Neue gaben voll zu erfüllen. Bei der infolge des Hindenburg-Pro
Leutnants d. Reſerbe: Vigefeldwebel Heimicke Naumburg a. S.), Promenade, ſtatt. Vorbeſprechungen werden abgehalten für die gramms einſetzenden allgemeinen Bautätigkeit ſtiegen die Koſte

Stohl (Weißenfels), der Inf. Vigeſeldw. Hecht Halle a. S.
der Landw.Jnf, 2. Aufg., Vizefeldw. Lindner (Grfurt), im Jnf- Iang, 6 em breit und 5 mm ſtark; am 14. Mai 1918 ein
Regt. Nr. 830, dieſes Regiments, Glze (Bernburg), der Jnf., auch diesmal wieder 2 060 000 A zurückgeſtellt worden mit RüctVhgefeidw. raſcher Deſſau der Jnf., Vigewachim. Brehther e en en e ehe Tee eiten
(Weißenfels) und Zahn (Erfurt), der Feldart., Vizefeldw.

die Verpflichtung übernehmen, das Kapital für die nächſte Kryvnprinzen Pokal. Anläßlich des

Nummer 256. Jahrgang 211. Halleſche Zeikung, Landeszettung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Aus Halle und Umgebung durchſittenſ Haß und Vosheit unſerer Feinde iſt immer r Wien 5 Neter, Arens 860

neues Oel in die Fam des Weltbrandes den. Wolke (80), 2. Prasnnit (120), 8. Schra zurückHalle, 21. Mai Könnten wir nach all ben traurigen r. a J. t 2 24 e
Höchſtpreisüberſchreitun g durch den Käufer 7 einem Pfingſtgeiſt reden und Pfingſten feiern? Gewiß, wir 20- berRennen: Schipke 21: 50, Wißmem unten es in dem Beſinnen, in dem alles Siegeshoffen im Arens 3400 Meter zurück. Großer Pfingſt g.de 37 ſoeben im R c blatt veröffentlichte Verordnung letzten Grunde verankert iſt, in dem heiligen Pranfete Jeſu 1. Wißmann, e Schipke r

undesrats gogen die Preistreibevei regelt auch die Frage und in der Liebe zum Vaterlande, damit es erglühe zu immer
r. J neu. Das Geſetz vom 4. Auguſt neuer Herrlichkeit. „Darum haſt du o Menſch, ein Vatevland, 122r Höchſtpreiſe veſtimmt. „Wer feſtgeſetzte Höchſtpreiſe ein heilig' Land“, ſo hat Ernſt Moritz Arndt vor hundert Jahren. Börſen- und Handelstei
5 ſchreitet uſtw., wird mit Geldſtrafe bis zu 8000 M. oder im geſungen. Wenn wir durch Jeſu Pfingſtfeuer gereinigt und ge il

nveranögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten beſtnaft.“ Iläutert würden, lernen wir auch ein weiteres Wort Ernſt Moritz Börſenſtimmungsbild
Berlin, 21. Mai. Die feſte Grundſtimmu

Der Geſetzgeber glaubte hierdurch eine größere Sicheheit Pfalms die Einſegnung bezw. Wiedereinſegnung der Schweſtern e hen r w. e z

a S. Heute beſtehen und für die führenden Wer afeſte gleichfalls auf den Tag zurückblicken, an dem ſie vor 25 J te wensmitteln zivingt in gahlloſen Fällen den Käufer, trotz der ren ihre Berufsweihe für das Vakeniſen Miuſſegeeg J ar Je re e Melie d

und Obe iſeni ie-Akti t arge egen Stellen feſtgeſetzt ſind. Die Faſſung des Geſetzes über
9

er

beſtand noch einige Kau für ElektrizitätsJ ktriz und Kal
wer vorſätzlich beim Erwerbe für Zwecke der Weiterver trächtlich geſtiegen, demzufolge auch die Koſten für Argt, Apo

Berlin, 21. Mai. Wie die Berichte vom Lande r
lgemeinen befriedigend. Mehrfach iſt beobachtete

o die Ernte erwartet werden kann. Wennſchiedenen Teilen des Reiches Gewitterregen ehe be

afbar die ſoziale Fürſorge ihrer Mitglieder gewirkt.
verhältniſſe haben in der Kva hemanent z ſigen Verkehr blieb es ſtil l. Von SämCarr hältniſſe h enbaſſe auch vecht r Storeet, Serradella und Lupinen zur Ausſaat a

süberſchweitwng undmacht ſich alſo der Käufer, der Waren eigenen Bedurfe er erholungsſtätte in der Heide konnte infolge der Ernähru geliefert. Heu, Stroh und Häckſel ſind andauerndwiebt, ar R den a o e den Da zu einer Höchſtpreis ſchwierigkeiten immer noch nicht in Serriis De wumen werren Zufuhren von Grünfütter Bieten indeſſen guten Erſatz in
überſchreitung anregt. Wer gaben bei Einkäufen für ſich oder weiter mußte die Erwerbung oder Pachtung eines Geneſungs- Ernte von Schilfheu zu fördern, hat das Kriegeernahrunee Die
andere dem Verkäufer einen höheren Preis als den feſtgeſetzten heimes für die Mitglieder auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben den Preisausſchuß für Erſatzfutter ermächtigt, für grüngeg
lediglich gewährt, macht ſich dadurch noch nicht ſtrafier. Falls werden. Auch vom Bau eines eigenen Verwaltungsgebäudes Senes Heu. grünes Schilf zum Höchſtpreiſe von 10 Pro en
aber ein Käufer einen Händler auffordert, ihm eine Ware zu be mußte infolge der gegenwärtigen ſchwierigen Verhältniſſe Ab Zuſchlag von 2 M. zu gewähren, wenn dasſelbe vor dem d ver
ſchaffen oder zu verkaufen und dabei einen höheren als den feſt ſtand genommen werden. Im allgemeinen aber geigt der Be Seſchnitten iſt. Wetter: ſchön. W
geſetzten Pweis anbietet, mucht auch er ſich ſtraßbar. Hierin liegt richt, daß die Kaſſe auch im vierten Kriegsjahre den an ſie ge ſind insge

Rkheiniſch Weſtfäliſche Sprengſtoff Akt.Geſ. in
Költ

6 des für u

un di in- 5638 252 einſchließlich 273 641 Stückzi f neue Jfu,männliche und a weibliche geſtiegen. Dis Geſamtein Daraug werben n er en
gegwungen, einen lIöheren nahmen im Berichtsjahre beliefen ſich auf 1 460 737 (i. V. hiffs

nahmen ſ

r 2 592 018 (i. V. 2 802 017 nach Abſetzung 348 640pflichtigen Mitglieder, 444 582 Mk. Beitvagsteile der Arbeit Aktien ausgabe Untof g 10

m ten fo ende erweMilitäriſches. Vefördert wurden. Oberſt v. Weſtern Sert uſw., 51888 Mk. Veitnageterle der verſicherungsberechtigten Fieſervefonds 160 80 2 (kie 85 Atbenter mee

000 A ti. V.), Aufſichtsratstantieme 185 652 A. (wie i. V.),ſache zuſammen aus 530 451 (i. V. 369 8833) Mark Krankengeld, neue Rechnung wieder 10 000 5 Vorjahr e

verringert

r Leutnant des InfKRegts. Nr. 10 orgau), jeht beim für Kranienghanetung c er hrgte, Hebgmen ſw. Vilka n bewertet die Magazinbeſtände und Betriebsborthte

die Erfolge
Bild, daß
zanken iſt,
ſtattliche H

Dabei
feindlichem
)urch Angr

ſchiffe. „V
am 23. Mä
nicht mehr
hinaus auß
Unterhaus:

ſtand von 9776 Mk., Ausgaben waren nicht vorhanden. bringen und verpflegen zu können. Trotz der ungeahnten Schwie enswerte
Vothe Die ordentliche Ausſchuß- Sitzung der Kaſſe findet am rigkeiten, welche zu überwinden waren, iſt es gelungen, dieſe An rn r

neuen Schi

10173 Mk. hiervon entfallen auf die Krankewerſicherung 2756 Vereinigten Köln-Rottweiler Pulberfabrite
Das Vereinsver lIaufene Geſchäftsjahr ſtellte an die Unternehmen ungeheunt

r a Arbeitgeber am 27. Mai, 835 Uhr im gleichen Lokale und für ſämtliche Rohmaterialien für die Maſchinen und Einrich nicht immec 7 n an Reh. Sbents um 3 ühr in Gewer in erh.rie. Aug us. de Shaltung durch en166 zu z ohne w. ehe Wer ſchaft Saatenſchändlinge. Am Sonnabend nachmittag wurden ſprechende Grhö der Arbeitslöhne Rechnung getragen werden zeuge mit
Landev Tier dckete Leuin Voſelmann (Weimer), der am Angerweg zwei jugendliche Perſonen und am NRietlebener Die für die Dur der Anlagen aufgewandte Sunng Vüſiſche We
an Jnf. e 33 e He n Bernburg ebenſo, Weg eine Frau von berittenen Polizeibeamten beim unbe überſteigt daher bei weitem n Voran chlag. Die vorgenommenen meldet „Be
Fa a gnt W t e Se r a degts c e Vi fugten Betreten beſtellter Felder betroffen und Betriebserweiterungen wurden zu Laſten des Gewinn und Ver P ror ſich, we
Vigefeldw. Plöſchke (Altenburg), des Gren. Nr. 99, Fa 32 feſtgeſtellt. Fwuen, die am Saalanger Grünfutter lIuſt-Kontos größtenteils abgeſchrieben, ſo daß auf dem Anlage beiter nicht
feldwebel Sorgenfrei (Eiſenach), im Jnf.Regt. Nr. 99, Fähnrich ſtahlen, wurde das geſtohlene Gut wieder abgenommen. konto nur eine Summe von 9 189 977 erſcheint. Sie ſtehen in arbeit

Zur g
mithin nich
ondern in
ſeiner Abw

durch ſcheinl

7 2. Mai 1918 ei ibriemen, der Bilanz jetzt nach Abzug von 480 213 Abſchreibungen mifGeſtrhlem wurden am 12. Wat v 12 921 861 (3 781 888 aufgeführt. Wie im Vorjahr, ſind

ene belgiſche ſtange, große Ueberſetzung, Torpedofreilauf, ſicht auf die Verpflichtung, welche man der Heeresverwaltungder Griff ger anbennne ſtark nach unten gebogen, während die gegenüber für die Friedenswirtſchaft übernommen habe. Jm all

Schwarznau (Sondershauſen), der Jnf., Rodenberg, der Landev. je re t drei gemeinen haben ſämtliche Fabriken zufriedenſtellend gearbeitet ſeigt die Zde e i ehe d Alter Magen St e e eng an der n en ver dern De geente ünthins de Kote dal eben ne S en vie
und Heine (ebenda) und Vacker (elſchersleben), der Futzart. Gabel; am 165. Mai v eine graue Stofftveſte mit ſchmalen e erfahren. Die Ausgaben für Gehälter und Löhng
derer Rat d Wer Se e ſagen Streifen, daran mittels eines Lederriemens befeſtigt h ſieg Af T don r Wehniteniche Zahl der beſchä o e erſte

fel eißmann era), der Jnff., Vite Pü in tigten Ial a S es Felder Aiegts Nr. weſen gende e e e e e r Lubliner Landesbank. In Lubtin itt eine neue Lut n giew
lein (II. Leipgig), Würzburg (Gera) und Oskar Müller (Meinin- n 144 645 ein elbbrauner Mädchenmantel mit drei der Firma: Bank Ziemi Lubelskiej w Lublinie LubEtaffel de
gen), der FliegerTruppe, Vizewachtm. Sander (Sangerhauſen), e ben Kuöpfen, der Mut iſt verlängert und hat dadurch einen liner Landesbank) gegründet worden. Zu den Gründern gehören Mit angekom
Knoche (Magdeburg), Holb (Aſcherskeben) Schubart (Seffan) und Kllken Str. an roter Cheviot- Madchenmantel mit gelbem erſte Perſönlichreiten. darunter Fürſt HruektLibeeki
Trübe (Aſchersleben), der Feldart., Blele (Magdeburg), der vent en rotem Satinfutter, 6 Metallknöpfen mit einge Frankreichs Finanznot. Ueber Amſterdam wird aus Parll
Landw.Feldart. 2. Aufg., Vitzefeldtw. Hagelſtein (Mühlhauſen e und einem ei ſtickten Anker auf einem Aer berichtet: Wegen der immer dringender werdenden Geldbeſchaf
i. Thür. der Jnfanterie. re t Mädchen Sonnen aus grün- und vbeigefarbig. fung ſieht ſich der frangöſiſche Finanzminiſter nunmehr ge KiewZur kommenden Kriegsanleihe. Wer Gelder, welche für Drrierben Wollſtoff mit 4 grünſchwarzen Knöpfen, wovon zwei zwungen, zinſentragende Staatsnoten auszugeben niniſters
die im kommenden Herbſt zu erwartende neunte Kriegsanleihe fehlen; ein braunwollener Mädchenmantel mit Matroſenkragen und zwar zum Betrage von nur 25 Fr., welche nach Jahresfrif iniſche
verwendet werden ſollen, ſchon jetzt vorteilhaft anlegen will, der amtliche Mäntel für jährige Mädchen paſſend; vom 18 zum einen Frank Zinſen abwerfen, alſo 4 Proz. Zinſen tragen. Dieſe Ztaatsmng
kann das durch den Erwerb kurzfriſtiger, ſogen. unverzinslicher W 17 1918 ei eibriegeen 19 m lang 40' cm breit und Staatsnaten ſind mit Monatszinsſcheinen verſehen, welche alſo en m
äieſcheſhah anweiſungen tun. Deſe Anweiſungen werden für a ein e Nonate abgerrenn und eingetöſt werden können. e
den genannten Zweck von der Reichsbank in durch W vie Wer Fcnt n ſ e ei ä inem Vorzugszins von 43 en 3 i man handel tien r n Sportnachrichten r er e rumlaufs und um eine Konkurrenz gegen die Bank von Frankreich

ä Entſcheidungs TKriegsanleihe zu verwenden, bleibt es bei dem bisherigen Zins ſpieles vom Deutſchen Fußballbund wurde folgendes Tele deren Noten nicht verzinſt werden. Der Finanzminiſter hofft Mhiete entwi

e e e e

i uri i m f if it bi ir, wird jetzt nach dem 15. Mai noch Sommerweigen unDiakoniſſi Emma Heinrich, Emma Kehding, Klara größter Spannung verfolgten. Euer Kaiſerl. Hoheit bitten wir Somme irtſchaftlichenr W Tanla Sarg ihr 25jähriges Schweſtern unſeren ehrerbietigſten Dank für die wertvolle Förderung unſerer Haupt Gendſenſ e re u v er ver
Jubiläum begehen. Die Feier, die in der ſchmucken Anſtalts Beſtrebungen und das Gelöbnis unwandelbarer Treue zu M. S ve re h r abgehalten wurde, und durch unſerem hohen Schutzherrn entgegenzunehmen. St et der heit von Brotgetreide bzw. Mehl dieſe Ge

tung war Thr viele Freunde unſeres Diakoniſſen- in Dortmund die Fahrer ſtark unter Reifendefekten zu leiden, eid a zu enteigne e ä rnaſes l lengeäne Dys dem Geſange eine bedauerliche Tatſache, welche trotz des guten Beſuches der J dieſes Getreide für die Saat überhaupt nicht mehr in J
von „Jeſu, geh voran“ hielt die Schweſternſchar mit den Geiſt- Rennen dieſe unintereſſant machte. Die Reſultate lauten: Der mmt.

lichen an der Spitze

ſatz von 454 Prozent bei einer Laufgeit von 30—90 Tagen und amm an den deutſchen Kronpringen geſandt. Euer Kaiſer ſich durch ſeine neueſte Erfindung ein paar Milliarden zu ber Wins den
Progent bei kürgerer Laufgeit. Fchen Hoheit melden wir ehrerbletigſt, daß zum e ſchaffen. Nrian auf

Schweſtern Einſegnung und Schweſtern Jubiläum im Sntſcheidungsſpiel um den von Euer Kaiſerlichen Hoheit ge PDiakoniſſenhauſe. Am erſten Pfingſttage fand im Diakoniſſen ſtifteten Silberpokal der Verband Brandenburgiſcher Vallſpiel aus dem Ceſerkreiſe irkung b
hauſe die feierliche Einſegnung nachſtehender 15 Schweſtern für yereine zum erſten Male den Pokal rin und über den Wrrähführi
das Diakoniſſenmutterhaus Halle ſtatt: Emma Apelt, Lina Norddeutſchen Fußballverband nach Spiel längerung mit 3:1 (Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer l Kult

i rn mm e 8Brenner., Eliſe Fröbe, Bertha Grunewald, Edith Hagedorn, ſiegte. Welch hohe Bedeutung dieſe Spiele u mere Aber r zommen, ieisgälig Wer ne die
u e er S rin d er Sie Vife r r e ehe a Wo alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum nenMartha ert, ie Rebe, Luiſe Stehfeſt, S s utige Tag erneut be u ichen BlätternLrütſchler W r i An dem Tage konnten gleichzeitig die geiſterter Zuſchauer das gute Spiel der beiden Mannſchaften mit In der „Dtſch. Tagesztg. und in landwirtſchaftlichen d Engli

mir nur die höfl. Anfrage erlauben, ob es nicht angezeigt e— hilarbeit

Fiſcher aus Erfurt, von beſonderer Rennen in Dortmund. Genau wie in Leipzig hatten auch enteignen und der Volksernahrung Zuzuführen

KohnertGarſena.

ihren Eintzug in das Gotteshaus, worauf Berliner Schipke ſiegte über 10 und 20 Kilometer vor Wi n w"uww o e und
enteinern Geſang von dem Anſtaltsgeiſttichen. Super Dortinund uns Avens-Köin, während. das 40.Kilometer- Rennen Verantwortlich: „Fatl

gelommen iſt.

ie Li i alten wurde. Dann ſprach an Wißmann vor Schipke und Arens fiel. Schruge gewann das für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Provinz, Börſen fir
r gedankenreichen Wor Hauptfahren und mit Kant als Partner das Zweiſitzerfahren. und Handelsteil i. V.: Dr. Hans Simon; für Oertliches und t en die
n i. das Pfingſtſeuer, das durch Chriſti Geiſt in die Welt Die genauen Ergebniſſe ſind: Hauptf. 1. Schrage, 2. Brehmer übrigen Teil: Adolf Meyer für den Anzeigenteil: Hubert Wagner, Straße
en über fingſtf rin durchleht. ad (8 3. Männe, 4. Kant. 10- Sinn Schipke i in Hall e.
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